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Geschichte des Klosters Kappel 

»■■•itl aack ■•lll»t«r. 



Ht'inrich Rullinpcr, dor gelieble Schüler und nachher so liornhmt«» Nachfolfjor Zwingli's. vcrieblp 
vor »einer NVirksamkeit in Zürich einige sciiöne Jugendjahre im kiosler Kappel, wohin der edle Abt 
Wdfgnf J«iMr mr gvnt^n UmliiMiing •daes Klotlen d«o fcoB w ngwo W ea JingB^g, 4mnkt mm- 
zehn JHhre alt und eben von seinen Studien im Auslände zunirkgikehrt, im Jahr ISSS berufen halte, 
damit or dem Convpnt uikI oitiitron Studirenilpn in thenlnpischcr und phihtlngischcr Wissenschaft Unler- 
ricbl erthfilte. tiiiic i'rucht dieser literarischen .Müsse, in der er nngefahr drei Jahre zubrachte, war 
ehe hleiabdb« Sehrill: AaaaleB oder Chrwrik doi Kloiten Keppd, aagetegea den 1. Felmwr 15U. 
Die Schrift, in einer frühem Sammlung (I. I. Simicr, Sammloilg elter und neuer Urkunden zur Releuch- 
toog der Kirchcngcschichic, vornämlich des Schweizerlandes. 8. Zürich 1757 - 1763. II. Bd. 2. Thl. 
8. 397 — 451.) oacb dem Original *j abgedruckt, befasst neben der Geschichte des Klosters auch eine 
SckAdcmg d a ee e fcei. ia wdchcr der leUefke Badroek, dco der stille oad «delgeiciaafidtiie Hueenritt, 
so wie dio liorriiche Umgpbuni; am Eitüran;;'- diT Alpen .mf dns imbofaneone Gemülh des Jün^'ünjrs 
, machte, anfs anmathigste sich kundgibt, und wäre wohl einer neuen Bckanntmachong werth. Fiir eionuii 
gbabea wir nnare Ahrfehu an Ht üriiber arilfMMlie Geadlieble der f aaMeBielflabaeh» der Stiller «ob 
Kappel, und die StiflaagMirkBade (MNlbeilaBgetDLVl. tSiS) ein« fcme Getchidito dae IQoetart aaiiH 

<ichlir<iscn. nicht besser auüfnhron 7U können, als wenn vnr daa WidlllgSte JaMT Schrift RaHofeffB eal- 
heben. einzelne Lücken ans neuern Forschungen ergänzend. 

Ab <Re StifhiBgmrkBBde toib Jahre UM a c h l i ea a ea lidk tBBichal die Naaiea der Acbie aa,- aowcil 
diese aus Urkunden und Ceberlieferungen bekannt sind. Der erste war also Wilhelm. Bullinger nennt 
ihn Allarippn^i«), und ebenso die ersten Bewohner des Klosters, womit er wohl ux-iiit, der Abt und die 
ersten Brüder seien aus dem Kloster AltenrjfT (iva Kanton Freiborg) gekommen. Uaas er »wohl ein 
TBeh t achalHier vsd TorlreflNher Hibb feiweieB, da Ihia «Nüt die Stifter aiebt «eae WSrde ibertragen 
blliea,« aSgan ancb vir aiil BbDIhw ferae glnbea. 



') ZbchariidHa Mealaardiiv, Gaslel VL 4«. 8. 1M-f46. 
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I>er zwehe wird Guido geiunnt, bis zum Jahr I-220. Voo die«(*m Guido od«r Wido ist eine 
iuleresjiaale literarische Notiz erhallen. Derselbe war es Damlich, auf de*S€Q \ erauiauuag Hudolf von 
HoImmmim, DimrtnMiii n Ibolfort, mJm berühnle Legoade BuiAm Josaphtt dichtete. Wido 
balle die urspriinglich Griechisch geschriebene, aber von Johannes ron Damascus ins Lateinische über- 
setzte Legende io dieser Ueberselzung (aus dem Orient, von «*Mm KreouagT] in Ueulacbe Lande ge- 
bracht, nach des Worten de» Gedichtes: 



Aacli VM den iriHeMchalUidM« Lebm der Om n aHm h a wa Ki|I|mI gebca wm folgeade Worte 
RodoHo IQ Bade dei Betttene Kunde: 



Von den Jahra» tStd »i WS findet lieh b UifcHBd«i Abt Ulricb. 

Wemkar. Mcb finlÜDgw liia li43. so anch in Urkanden; dagegen in einar Uifcoade Wellhate 

fOO Iliinenbort; von 1*210 und 1239: Heinrich. 

Jordanu». bis 1:248. Wernher, 1352. B. (7] 13&8. 

Bndeir MofgennMb aoH aingeaelil «ordan aain IMI . konnnt ebar eahon tW», ja ItSl in einer 

Urfcoode vor. 

Martin, dessen Zeil BnUinger nkhl kannte, im KauOcier det Kafpeiefkofee (Hau dea KJoelara in 

Ziirieh) von 1270. 

Tbonai 1S76. Badotf 1S8S— im Bttrkbanl fS17. Tkoaaa ISM. nadi Urkunden. 

Nach Bullinger starb Burkhard 1330; ihm Tolgtu Jobanncs vuo Neuburg, starb 1,335. 
JohaoDfl« starb 1350. Johannes Speüer bis 13GC. Julijum^s Kinsiodli r bis 1367. Heinrich Ziger» 
manner, starb 1869. Rudolf Graw, sUrb 1387. Hans l'lau bis 138». lleiorich, starb I3Ü7. 

Spltar (ackon law) erackcint Heinrick PA», dar dan CondMaai ta Gonalam bdiraknle. 1414-1418. 



-} aaloeu (CMaroia asar). **) xuarsl^ 



Es MUila har in ilolache Laad 

dt^^ orcleiis \uu ZIIi'l» ein uiaa. 
voo deme ich ez von ir*t"j gewan* 
wn CaiMtte abbel WMh 



DA mir (liz maer sckitndel WSS 
unde ich CS in laltoe tat, 
iah am &u rodsUfHc Mban 
«an Blali se cilsaNn. 
ab Ich e> soHe tflilea 

uikIi: in ühImIi tierihleo 
Ht bezzerunge, oder niht: 
M fOfiei dht ceseMhl 
«el der gwlilisneo diet: 
▼M Gapelle der abliel riet 
nud al dia lamenuoge mir 
mit gelrinveilcher gir, 
daa kh et Uli vailwafe a. a. «. 



t>n mir <lir«c Gesrhichle mitgeiheilt 
uud kh Sit! ja l.alein l»», 
nahm ich die (redlic-he Im iiiiihistlkill 
der Cislatciaaaer zu Raihgebem« 
ab ieh as soille (um-) dieblea 
and in DeuiM ii diir-^iriiun 



aar Bassening (der Leser}, oder oieirt. 

Da laM dia aesahkMa 

«eU daa Tcratindigen Lealea: 

Tan Eappel der .4bl rieiii, 

aad die gesammic Genossaasebai , asir 

ayi liaalidMai Veriangea. 

dasa kh es niehl wherfe.) 



r 
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Von hier an hal ßullingcr einlässliohere Angaben. Zuerst folgt Wcniher ain Bach, gebürtig aas 
dem Dorfe Morikon bei Lenzburg im Aargau, auf dem ('oncil zu I)a»el iUH mit der weissen Infnl 
beiehnL MeascheDfreuodJichkeit and FrummiglLeil werden au ibut gerübmt; aber in «eine Zeil liel das 
gTMM Visliwk dM MfMMBBtm ihcQ Zlffcbar-Kifaf «B, ia «dcbM, wie im mOMt Imd der Zareber. 
iO aiicb das Kloeter Kapp«! von den EMgaoosiea YenrüeM ward. Die Veranlassung dazu gibt Builto- 
ger. wir wissen nicht wie begründet, also an: »lozwischen bade der i\l>t zum Unglück einen Maler 
angestellt . und wie dieser eiost, von einem Brader unbcdacbtcr Weise gefragt, ob er auch eine Kub 
eeidMeB kifante. oiebl mr ihn deMaa TCraieherta. aondem as auch antliikte. and das BM ainea Schwei- 
ursaos Leichtsinn auf an.ins(iindi);c Art hinler die Kuh sielllc, war ein böser und geschwätziger Mensch dabei, 
dar diesen Vorfall bei den Zugern und den übrigen Eidgenossen so erzählte, als wäre die Sache durch gcmein- 
taaaen Beschloas nr Veranglimpfong und Sobmaeh der Eidgenossen erdacht worden. Da entbrannten 
jene und drehten, and nach wenigen Tafan« da sie anch noeh von andern, wie ee ihnen ecUen, aehr 

gerechten Ursachen zum Kriege gereirt waren, rerslörlen «ie in wiilhi ndem AnprifT das Kloster so, dase 
nicbia Heiliges noch WeltUcbes gesciwol ward und fast nichts ganz blieb, und wenig hätte gefehlt, dass 
ein des ganse Kkelcr Temiehlal bitten. Seher war ea rieben Jahre lang joo tSaam wösleo Orte oiciit 
venchieden, da Nesseln einige TbArea dar Kirche iberwachaan. Deher km et dion, dan mm dtoa 
Sprikhlafai fiM aaf aaea.Gaaeea aoag: 

Da schlack GIBcfc tv. wie sa der von Eappsl Ka. 

De giafen die meisten Nejerfaöfe des Kloslers ni Grunde and ea wardea öheiall in den DSrlbm nn» 

fihlige Häuser verbrannt." Der Abt war indess mil den Rnidern nach Zürich efflohcn nnri war dort 
emgescblosseD , bis die SchUcht von St. Jacob Uli die Belagerung Zürichs aufhob, und die Zürcher 
ihre Tbore wieder SUbclen. »Da konnnen die Armen sa den ienl9ff(en Wobnnagen inrfidt , und der 
.\bt selbst und die Mönche alle ohne Ausnahme stellen non das Zeilällenc her, reinigen das Bafleckle. 
geben dem vom langen Ru«le Itodecklen neuen Glani, reuten Dornen und Crslräuchc ans. erniMicrn die 
Heiligthümer und martern sich, steif geworden durch die lange Belagerung, in unendlichen .Vuheu eien- 
di^ieb eh: bis de endlich doeb AUes in Ordnnng hrhigen, einricfalen and hefettigen.« Nach aedM oad 
vienig Jahren trefllicber Amtsführung starb Wember 147 J. 

„ Auf Wi riiher folgU" soßleit h Ulrich Stämplli von Rrenijr«rten. ein sonst par nirhl srhifmmer Mann, 
aber für das kiosterwesen nicht eben nützlich. Fürs erste, weil er cui unmässiger Weiutrinkcr war; 
dean. weil er dareh solche Aabeber allea verwalten Kern, denen ihr eigner Vortheil mehr am Henen 
lag, als es die .Armulh des Kloslers ertragen konnte. .\uch daraus erwuchs Nathlheil, dass, iadeM er 
selbst der Geschäfte und Verträge des Klosters ganz unkundig und unerfahren oder doch unbekümmert 
war, die Andern ungestraft ibalen, was ihnen gelüstete. Oaber geschab es, dass des Klosters Gemeiii- 
wesen, kanm noch vom Sircher-Krieg sich erholend, nicht geringen Schaden erKtL Ah des die Brüder 
ziemlich übel ansahen und er der Sache nicht ganr traute, herirf er «nige der Obersien, legte Rech- 
nnng ab und gab sein Ami auf, nachdem er schon im neunten Jahre , wenn ich nicht irre, der Ver- 
wallang gewesen, tbr war von Idetoer Geslall, scbmächtigen Giiedem, und solchem Aller, wie es Wein- 
aiafcr la bagleim pSogt.** 
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Bei der nächsteo Wahl pni<itniid Streit in Kloater. Swülf Brüder wihllon, den gMebSd^tMi Iiaat> 
halt wohl zu berathen, Ulrich N\'racb von Reromänster ; nur drei gaben ihre Stimme an Johannes 
SobÖMoberg. Aber der Eiufluss seiner Gönner in Zürich und der auf einer Geoeralvisilalion anveceode 
Abt TOB Noriimd (GiilareiauiiridiMter b der GhanpegM) vwrMhilt« gkMiiroU dieMB SebBMnlMrg dfe 
AbUwürde. Die Mehrzahl prolestirte, und da aurhdiaNTWglblick mr verliesseo sie dat Kloster und kehrten 
in ihre Hcimiithsorte zurück, nach Rem, Luzern, Zag u.a. An diesen Orten soll man nun b«!«chlos»cn haben. 
daai, ehe die Munche wieder zu ihrem Rechte gelangt »eien, kein Angehöriger des Klosters in jenen tiegeo- 
dm «dM MiDteD odw AbfabeB bfliaUen aolle: vad «HeH bewirkte ciae UalerhiBdln« ni Zirieb. 

Es nahnion an derselben die Aeble von Muri, von Rüli und von Einsiedeln Theil ; es ward aber nach 
langer licraihuog dahin entschieden: 8chöneoberg aoll« die Abtswürde erballen, Nerach dagegen die 
Verwaltung übenabmeB, nad MWiit die Brüder all» ia IWeden md noter Cieboraam gegeo den Abt im 
KbMlar mräddMhrai. »Aof diäten SeUaaa idl der Abi ▼«»■ IhMiedilB (Kowad tm Baehhetf, denalba. 
■Bier dem noch Zwlnpli Ihta in Einsicdeln angestellt wurde) sehr er/iinil ^idlcher Weise geantwortet 
halMn: «Iiti dann uobiliicb, vnd muss denuocht das, das Ir wollend, sjn, so weiss 
leb doeb wol, daaa Cbaiex ron Reebberg oftt darby oinas tjn.* Und nil dieae« Worten 
eilte er in raschem Laufe nacb Hanse. Die Brüder aber gaben zwar dem BeadduM« niobl völlifi;en Hei- 
fall , doch ki'hricn sie zum Kloster zurück." Dem Verwalter iVerach wird nun grosses l.ob für seine 
geschickte und tbatige Forderung des Wohlstandes des Klosters ges(*eudct, das er aus früherer Zerrüt- 
tung wieder gKiekNeb beralditow »Indeaaeo war er nicbl gani in diese inÜsdien IHnge veneaki, aoadem 
auch dardi ausgezeichnete Frönmiigltcit empfahl er sich allen ohne IJntersrbied. Seine Gestalt war 
▼ollkommen und durch athletische Grösse vorzüglich ehrwürdig. Seine Reden waren selten, aber an- 
mulhig und einsichtig, seine Rätho gut, sein Umgang aomutbig und zur Belehrung fürs Lehen sehr 
■fiUlfaiL SeiaGcsat war edel aad der GeMunaaikeit aieblgnaiaalheabafL« Aber aaob Ahl Schtoao- 
berg wird niclit (iliiic f.nb croschildort. „Kr w ar > on friiiism Sitten und iVoramera Gemülhe, im Umgänge 
aber anmulbig und bodidi , in der Verwaltung nicht ganz unachtsam , in deo Sachen und Gesduinen 
dea Kloslera aber bealeoa ctftbren , gegen die Briider gütig , mit dea Dienern gar niebt atreng nnd h 
gfliallicben Dingen nicht aogelehrt nnd trüge. Und aar in den Biaen war er aaglüefclieb, daaa er 
seinen Scbönen [Gliceriis suis'i allzu getreu war." 

Neraeb atarb am SlephansUge 1491. ihm folgte erst Johannes Kleger, und diesem in Kurzem 
Aaloa Haaa (Haas) von Latent. Alieia die noeb bnmer gedriidile Lage dea Ktoeteca erlbederte einen nenen 
Abt, der io riu« m r Hand die Verwaltung wie die Regierung des Ganzen fllwiu lbBae. Schönenberg 
dankte somit ab. und unter Mitwirkung eines Ordenscomniissarius, Abt Johannes von Salem, und eines 
Abgeordnelen des Rathes von Zürich ward ein«limmig erwählt Lirich irinkler, aus einem angesehenen 
Geaddedite von Zvricb, in der Zdt Beiehiger der Nnaaeo in Fmaentbd. aSaine Mieae war edel, 
aber sie ward etwas allzu ernst durch scharfe Augen und hängende .A ugenbmaaen« Sein Geniülh war 
verschlagen, listig, tjraaniscb nnd auf alle Seiten leicht sich wendend, wie aas seinen Thaten sich er- 
geben wird. Er ward aber mm Able geweiht von Daniel von Hellinen, Bischof und Weihbischof la 
Goadaas. amlS.Avgailtdft.'* TriaUer waaite ainbdd dieOeonanadeao »i bebaa, da« daalloaler ia 
KnRena von 600 Kronea, dleeaia ealrichten halte. halMt ward*. AlMa da aeaerSdriag tfafdaMclbn in 
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MMT FeUMfabrtinst , welche den 15. Jan 1493, deren Flammen „ms dem Kaaüne der Küche hervorbrechend* 
die Schlafxellefl und die untern Gebäude vermehrte und nnr „durch ci.semc Arbeit und iiii-'ircroichnete 
Klughfil" der Zuger und Zürcher Aaciibaru von dem übrigen Klosler und der Kirche abgewaodl 
wwte. ,Ei Mhen «e« jMMDervoUsDiifliek die AeMe Stlnpli «nl ScfaSMdieiv. Johniifla Hanr, 
der das Ami des Priors verwaltcio , Iludoir Hurkardi, Ulrich Kolcr, Juhnnnes Kleger, Anton Haas, 
Jobaiioes Viüel, Leoohart Aeblj, Johannes Uelelj, Ulrich Wüst, Johannes Landolt, Johannes Conrad! 
and Wolfgang Jooer, dar dmale «rat in don Ordn aafgeooinnieii war." Auch dincs Unglück ab«r 
«■Ute Abi Iiiiikkr, HtanUltit tob Iraehlkarta Jafcm, nkitt n halan» ao daii ioBcrlialb ficr JaliraB 

»des neuen Gebäudes Schönheit und rascher Aufbau den Schmerz der Vcrwiislunif aufhob." Als hin- 
gegeti das Glück ihm tadile, wossle er dessen Versochungea aicbl zu besiegen, wie dies Butlinger so 
klMwIif baaebraflit, das« wir aach aiaa längere Anftlininf foraehtrertigi glauben. „Er fing an. g i U w ar a 
Saaima dam Wechsel des Glücks auszoseljien , ab es sich für etnflo Mann der Verwallonf aad det 
Klosters geziemte. Dapn machlf er nicht geringen Aufwand mit Slallmei5lern . mit Schmarotzern, 
Dienera und LostigosaclierB ; denn an dieser Art Menschen balle er mehr Freude, als erspriesslich war. 
Pfarda ahar fiabte ar ao lakr, data ar abaial für iwaia IM «ad oflari für ain bflaondan geloirtat 
40 Gulden auslegte , mit denen er dann in prichtigani Aufzug zu Zürich einritl , manchmal vtm über- 
m;i!>siger Reilerei begleitet : denn er crgotrU' sich an grossem Ziilmif und Bewunderung des Volks. Allein auch 
seine Gastmähler waren ausgesucht, mächtig sein Aufwand für Gäste, adir häuGg seine Badefabrten, io denen 
«r wutaiaMwima Geld vanohwcndate. Noch Maa Laote, die akamda n Raden Im Aargau üm t^Ueb 
für Bahr als zwanzig Menschen Tafel halten sahen, und das mehrere Wochen hindurch. Seine WoUnat 
aber war nicht eben gowiilmlirli . sondern sie scbculo nurb das llcilitfst(> nirlit. Auch soiiu- Häuser 
waren um nichts einfacher; denn zu Zug baute er mehr emen I'alast ab eine Wohnung dessen Kosten 
ÜMr eiatenaend fiiiAnndart Calden aHegea; ao enkbtete er taZiMcii eiaaCafeHe and priditige Stille 
aat grossem Unkosten, als man glauben darf, von keiner Nothwcndigkeit noch Nutzen dazu gctricbon, 
sondern bloss von der Sockt des Ehrgeizes und der Veracbwendnng angercüL Und dabei war 
^iienund , der tieh aolakaai TrtiliaB an wideraetaen mgte. Denn «rie er aia Haan von gewandtem 
Gaiate war, ao hatte er einen groaaeo Thefl det Balhea in dar Stedt aad dar Vomeinnen anf danLaadei 

von Zürich, sich einzrln durch GescIiiMike und Gaben verpflichtet; hingegen die rohon Gomülhrr dos 
Volkes hatte das betbürl, was gewöhnlich «^e Menscken zu lanachen pflegt, anmasseodes Prahlen, ein 
prächtigea Auahca van AOen, and tiefe HeadeiaL DaMn ikar «iUbete dar Tjrcain gegen die 
jinfm Biödiar. ao data keiner derselben oinBe Ziltero auch nar tot aein Angaaiclit an treten wagtew 
Und die ältcrn, welche damals übrik' und nicht ganz einÜllig waren, hatte er klüglich aus dem Kloster 
aBtTernt und dem Dienste der Kirchen vorgesetzt , welche durch Zehnten von dem Kloster abhingeo: 
er lelfaal imwiaehen war allein daliaini and wihlla aidi da eine Schaar too joagan Bkädara, aaf die 
er leichter Eindruck machen und ihnen mcnchiscben Aberglauben einpflanaan lUwate. So war daan 
hier kein Ende Iböricbler Gesetze und Cerenionien , und niemand könnte genugsam aufzählen, was er 
vorgeschrieben von den Hören, Messen, dem üingro, Pausiren, der Hallung des Korpers, Verueigung, 
KiaMnag, den Sdikdea» 8lillKhwei|aa. Emen. TiialMa, Uatea aad voa kjadiaefaea HXhrolMa md 
aadloBea PMaan der Art, darch weiche Oiage er jedoch ta jener Zeil and jenen Menachen ein gar 
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oifrigcr, in Prömmigkeil Tonmdeler Vowlehcr erschien. Ueberdas hasslp er, wie das alle Tyrannen 
iuben. die Sdnigen uod koontfl nichu V^trauUches mit ihnen »prechen, noch je bei ihnen licfa erfreueD ; 
vicimrtr. weno er tob Zatkk und den FreodentaoiBel lurückkam, pflegte er zu safen: Ach, ich Ma 
•Ml mebr dcfMHw, wann ich amke, dau es naek Warnt gdsL Bwilidi liess er alle oiTentlichen 
Gpsrliäflo durch Fromde versehen, und vcrm hlcii' und verschmähte seine eigenen Leute völlig. Je mehr 
aber ein Verwalter ihm schmeicheln kooule, desto lieber war es dem tbi>richleQ iManoe; diese hatte er 
ra Varlmtcn seiner GehefnniMe, «Keae apeitel« «r Tortnflüeb, wSkraad Mvu rn di« Iffiiiicfce Nolh 
litten und nicht besser als (jcfnngenc genährt wurdm. Wenn er abar tiMnl andttCO, da Wlgla kA 
Hrnder stehen zu bleiben; denn y.ih er sie, indem sie der CpMindheit wejjen umherwandelten oder «ich 
sonst erholteo, so wülbctc er mit Schreien und Schelten. In dieser Tjrrannei aber, in dieser Furcht 
dar KloaUriMrfider beiaalele «r daaldottor Mit nehr ab fanflniidert RroMii. to daaa liaraili tum nichl 
miDder io Schulden war, als da er sein Amt angetreten. Daher nahm er mehrere sogenannte Pfründer 
an, verlbat aber das Kostgeld in Schwrigeret; femer verpachtete er zwanzig Hufe (zu Krbichen) , welche 
bis dahin gant «igenthümlicb und unbeschwert entweder frei gekauft oder durch Freigebigkeit der 
Herren fatdienkl mten; dai darans rataanuanferalle Gdd aber variMMOchta ar md vafaehwandaln aa 
ganz in Pferden, Gesrhenkm , R.iiiicn , Zlcrrathen, täglichen Trinkgelagen, kostbaren Schmauiiereien, 
Ledierbitseo , Würfelspiel, Tanzen, Badern, kurz in Pracht uod Aufwand aller .\rl. toberdiess sam- 
^ nelte er ndi ein niiehllgaa Cfeld dardiRä^kaaf („WidarkoalT md Lybding«), wie man ea heiast, aoek 

durch Wucher und ganz anbilligen Ersatz, ja Innlätigte ee aoch durch Briefe, zuletzt aber jagte er alles wieder 
in jenem irfiüiiillichfn Trcilx-n durch. Indessen hnllte er seine Rechnungen , die er nach aller Sitte dem 
Gonveoi jährlich vorlegte, so in betrügehschen Uunst ein, daas nur Wenige den Betrug merkten, und 
die ei nkcn, nidila dagegen wagten.* 

Doch auch dieses Unwesen fand in sich seihst ein Ende. Die Mönche ermannten sich, beklagten 
sich über des Ahies Unbill und nahmen ihm endlich das (lonventsiege! weg, womit seinen Verfügungen 
die Gülligkeii eulzogeo wurde, Mun dachte Trinkler auf einen „Bückzug** und erklärte , gegen eine 
BntocUdigmif seine Steile niederlegen und Rechnnng geben an «fdien. IMeaa gesehab vor Verordnelen 
des Zürcherischen Ralhes und vier Conventiialen. Anton Ha.««, Huldrvch Wüst, Wolfgang Joner und 
Peter Simler, und vor dem Visitator des Klosters, dem Abte von AllearvfT. Nach längerer Weig^ 
mng der Convenloalen ward endlidi die Bestimmung getroffen, ea sollten jährlich an Trinkler zwanzig 
Müu Weizen und eiwn so vtile ffianr Wein gaUalM wmin, femer »In Blttl Hafer nnd knodert 
Pfund Silbers (fünfzig Gulden), ein Pferd, die Wohnung in Zürich und .nnderes Geringeres nicht ge- 
reckaet. Darauf legte er seine Stelle nieder und zog nach Ziirich . aul Jacohi 1509. Allein die be- 
sdirlnble «nd erniedrigte Lage an dem Orte seines rormaligeo Giames nickt ertragend , gab er sdioa 
am Sonntag vor Quasimodogenili (27. April) 1511 sich seihst dflO Tod. indem er in des Klosters 
HatiM-, dein Kappeler Mof, sich erhrinirlc , worauf nach alter strensrer Sitte „nach k.Ti'srrlicbeni und 
heimischem Rechte und des Hischuls von Conslanz Ausspruch" sein Leichnam in einem fasse mitten 
IT dnNk die Sladt geschleift nnd dsnn in die Lininiat geslÜRl ward: b Wakrkeft ein achanerlfchai Ende; 

von dcB wir begreifen» dass ee den froMen Sinn des hcichre>cndsn lifaqlinge ni cnslen Betmohinn- 
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gen und Ermabnungeo aufroTeo inusstc. Hier brichl Bulliogen Arbeit ab : der Prior Pelar Sw — ll o r 
Int sie dann in deutscher Sprache zu Ende geführt, woher wir «ciler das IN'öthige onl nehmen. 

An l'riaklers Stelle ward Ulrich Waat, CooTeolherr und Uurger zu Zürich, einmulbig iiuu Abi 
«nrlUt in M. Juli tSM, m tMatm Ha, JobamM Spegfim. des Ablo tm AheniTir, «b VfaiUlort, 
and dea Bürgermeisters Marx Röust und Hmu Xdhr dw RaiLs vim Zürich, welcher letztere damaU 
Vogt im freien Amt und Plleger des Klustera war. Ihm ward noch 1513 vuu Papst Leo X. eine InfuI 
geschenkt und die Freiheil, scioea Cuuventualen die Weihe zu erlheileo, »uwie auch Messgewiinder 
and KkdMnsiardeii n ^rcilMn. WieiroU er aber deneo bocb «rfrcat var «ad vM a«f den GereamiieB 
hiell, so erkannte er doch bereits die .\usschlies&ung der Priester vom Ehestände als ungehörig. Er 
rerwaltelc des Klosters Vermögen wohl, und starb zu Zürich am 28. October 1519 an der Pesl. 

Die Reihe der Aebte scblieMl, der trelQichsle von alten, Wolfgang Jooer. genaonl Rüppli, aus vor- 
ndinmi ÜnufniiNliMB GcaeUechte, gaborM 1471, im KbNUr «iagalrelan 14W (s. oJm«), bri Wirt'« 

Tode Prior und einmüthig zu seinem ]Vachroiger erwählt. Ihn nennt Ballinger einen sch()nen und 
«tarken, hoaonders aber einen »gottesfürcbtigen, gelehrten, auch einen lapfem und den Armen geneig- 
ten Mann, der groaae Last halte zum Predigen, cor Lehre und gelehrten Leuten, der allen seinen 
Sbw dahia aaUie. die reckte Lahre am Iteden aoftobfiagaii.« UngMcb nlBlieh aeiaea Vw«iii- 

gem, war nicht des Klosterjjutes Häufung, sondern die Frleuchtunij seiner t'onvcnlualcn sein Augen- 
muk. Darum berief er eben den jungen gelehrten und lebendigen Bullinger zum Lehrer in sein 
Kleeter, UeM ibs bier, aagebcnrnt tob das Begab im CaroMniaBdieDftce , lainan Stadien obliege«, 
Md vard dnrcb ibn loerat «os frähen dea alt«D Sjstenw fblgeadea Bleinangen aufgeweckt und zun 
eigenen Studium der Schrift anireleilel. Noch entscheidender wirkte auf ihn das zweite Religions- 
gesprüch zu Zürich im October 1523, au welchem er zuerst der Lehre Zwiugli's entschiedenen Beifall 
gab, and nach deanelbeB nit aadern Freanden der Reforaation, anter denen der edle Goauneatbiir 
Schmid von Küssnach , zu einer Commission zusammentrat , welche die beste Beförderung der evang^ 
liaefaen Lehre borieth , für die er auch selbst durch Predigten in seiner l ingcbunif wirkte. Später dann 
reformirte er sein eigene« Kloster, doch in hesonuenem Slufcogaoge, uud nur nachdem seine Conven- 
taalen doreb Bnlfiogera Unierriebt nm der Wabrbail aalbet fiberxengt waren. Den Hin 1598 
wurden die Bilder aus der Kirche entfernt (in Zürich war es schon 1524 geschehen], den 4. SepL 
die Messe aufgehoben und den 29. Marz 1526 zum ersten Mal das Abendnir^lil nach evangelischer 
Weise gehalten; in eben diesem Sommer endlich legten die sämmtlichcn Klosterbruder das Ordeoskleid 
ab, and wer von ihnen nicbl tär daa Predigtenl länglich war, wandte sich n einen Handwerk. Ln 
folgenden Jahre aber übergab er mit aeinean Convenl aus freien Stücken sein Kloster gänzlich an 
Zürich (welches schon 1495 die Kastvogtei über dasselbe von den Edeln von llaliweil gekauft hatte) 
mit den Wunsche , dass es in eine gelehrte Schule und ein Snninar junger Geistlicher umgewandelt werde. 
Dar Ralb ergriV das Anerbieten nnl Freoden, die Sebnie ward chgeriebtet and Uittte antar Bidliagen 
Lehre and Jonen Itonar Vcrwallong, in dar ibn die GaHfain antantülBte. mit dar aodi er aieh «5t7 

') S. die Worte der Lebergab« bei Builiuijer He/orukaUoiugesdiiclite, beraungei;. vou J. i. Uotlinger und U. U. Vö- 
leü.!. n. 
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tw rt— den hatte, einer ällern Zürcberino, einer WUlwe Grimm. Dabei leistete er und sein SchaHber 
Peler Sinler dicM VanraHanf and LeMnag, dar Abt ineh noA dat Predigumt zo Kappel, okm 
alBea zeUlichea Vorbehalt, und erst 1$91 wild ftn fwa Rath eine ctnrkhc fiesuldung angeordnet und 
aaf ODvermijpfiide Tage ein Leibcedinp feslpesclzl. Vor und iiaihlifr ,il»<>r «ar das Klosicr eine 
Ställ« edler (lastfreundscban uod eine Zuflucht für solche, die um des evangelischen Glaubens willen 
tarfblgt wwnm. 80 ISM ISr den BnrgcrnwiMer VadiaB ttm Sl. GaHcB, ata « alaar •ImiMban Ta(r- 
aatsmig nZug mit Müh« ontflcdi; so für den Ziigrr Werohcr Steiner bei das wiederhülten Verfolgun- 
gtD in «einer Heimat, und als dieser I'iü9 nach Zürioli zog, fand er auch dort iD des Ablas Hof aia» 
Wohaiing, bis er die eigene «ich erworben. 

Abar Ata um diasar Anbingüehkail nn4 dca Eikn fiir dia avaagaliMha Lcbn vilha war Joaair 
und sein Klnstnr den (u-narbbarten Zugern verbassl , and scbOB ballen sie oiiinml dasselbe mit einem 
Ueberfalie bedrobi. Die Zerwurfniss brach zum Bürgerkriege ana. Joner misabilligte Zürichs harte uod g»- 
wahsane Massregel der Fraablsperre gegen die finf Orte« and sab nnd segle aocb den nblen Aasgang vorane. 
Aliein er blieb Zürich Iren und vcrdoppelie seine Thäligkeil in jeder Weise. Und als die enlachei» 
dfnde Scblachl in seines Klosters niicli<ite IVähe kam , schon vor ihrem Bepirin faul unvermeidlich tut 
iN'iederlage der Zürcher gesiailel, da trat auch Joner in die Reihen der Streiter und focht uud ermun- 
larte die Milkimpfimden, bis er ram Tode niedersank, neben ZwingK, Scbnld. GeroMsedc nnd so 
Tiaien dtr Trefllicbsten, auch von zweien seiner Convenlualen begleitet. »Es iilagten um ihn , schreibt 
BlÜlinger, nicht allein die Frcuude . sondern auch viele der Teinde, insbesondere die Zuger. die ihn 
wohl gekannt hatten, auch ihnen viel Gule^> von ihm geschehen war. Detm er war ein gar Ircuer und 
barnibaistgei Mann, Iba! armen Leuten, den anst n asende n Zngetn und daos ganien Areien Am viel 
Gnlaa. war auch von seiner Tugend und Redliebkalt wegen Jedermann lieb, und Itei aller Betcheiden- 
beit in grossem Ansehen.*^ Begraben ward er sanuni vielen der Angesefaenslen gcisilichen uod well- 
Ucben Standes neben der Wablslalt, „ds der AngrilT geschah — sagt dna Chronik — anf der rechten 
Ifand, ao man gagan daai Klostar gabt, neben dar Strane ob daai Seonbana» ist g a wea an ein dtar 
Kallar, darob abg largangenaa DaetMAIMn.« ') 



*' Wir cri.iiibon aas, hier die Scjiilderaoa Joner» noch mit Bütlingen« a. O. 111.151) eiceneo Wni len anzultthren: 
,Hr. WoiraxDS Joner, lagenampt Mppli, was von Frowanfeld bOrtig, de« allli-u schuldhejssen RUpplis ealithar son. 
Dieser Bi. WoUkaag ward swn apfiC des kkslen CappeU erwMK Amo domini Iäl9. Was' ein dapOiBrcr aan. gresb- 
iaa dlngan hsM, ein UMIidisr Hstlsher gnier küntan vnd kvadsirjrcher Ulan. Dmshslbea tlehtel er etn scbnl an 
an Cappel. Vnd nlls die reformalion aa^eag, schickt er sich IriUDIeh wel: half ooch trttwlirh tn der retonnalien, 
wie die aela bezOeend. Er was ^elarl, vnd «ludicrl ftir vnd für ReflisMO. So pfcdgel er i^ern dapfTer «nl vnd iteflissen. 
Das klosler reformiert er, hielt sineii coiiuent il.ir/u, dai, »eiche iiill hinus Cttii. »yhcr nenimeo vml li;iiicl(» en h lernen 
>nij Irxbfo «oltuud, daz »y iram klosicr üluiliereu vnd predigen niliüliiid. Er nninin kn.'ilien in 'lic schul, ay zu from- 
men züehlicen vnd selerlen liilen zu zyehen. I)«s reformiert klo^iler vnd schul vnilernnrn >-r ilem schnlz vnd Bchim 
der statt Zttrych. Er nam ein eewyb v«s der tlatt ZIkrych, hielt wo) vod esfUeh, sampt Um« Petlera Siaüem, hass: 
was sin Ihst Whrar nd bai i nh s il s^si man» Ibst aiman ■(an, dsn snslessssnilsn Zefem vnd dasa .'wHaen Fl j g en 
ampl Til gnls: was ooch van slasr dugand vnd radKeha wigan moacbWthsn» üsb, vnd bjr ailar eifesiltv in g rss i em 
ansMisn. Wie e« ram krieg kämm, hat er vil mlly vnd aibefl, nilt waeken, mll kradlaehafll machen, *nd andnren 
dlnfsn, die er Nernn-int der stall ZUnrh vm! dem r.w.iiiL'''ii(j dienstlich sin Der knee was imm seer wlderi«;, veiaatb 
sidh, vnd sagU ouch vor, es wurde gao, wie e» dann leyder gieng. Vnd alU das fendiy vsc der »lall sich gen Gappsll 
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Dm Kkalar aber mrd voa ÜMmfithigw Stagm mi adbrai BaofcgMiadel, twA tm den tSumn 

Leuten, aoA tcklBlhlicb-ile geplündert, geschädigt und theilweise zenlört, so dass — nach Bullingen 
Worten — gar akbls übrig blieb, ab die Wände, Mauern und Dicher. ja selbst diese hatte die 
W«di der ZmHüm nidit mTenelirt g H ai w . VFie 4m- bialMrige Prior nad Scknlber Sinler Mcb 
bMiidalHi Kricgn VcrwalUng 4m Kkalm äb«rMlia, ud «ni nft Mib» das larrtSito Cafcfcda 

und die zu Grande periehlete Opkonnrnii» \vip<l(T hers(ellle, vi'ie aufs neue dann eine Srhule einge- 
richtet wurde, die bis lö47 dauerte und dann in das nachmalige Alumnat uberging, gehört nacht nehr 
w die G«MUdite dw Klottan db aoldMa« «nd irt «n ainan andani Orte «atfUrlKhar d«rgaaidk 

worden. *) 

Von anderweitigen Begegnisften des Klosters im langen Laufe seines Diiseitis \'wi\ uns so viel als 
gar keine Notiien erhalten , "} und wir müssen uns also begnügen , aus dem Aageluhrieo uns ein Bild 
diaaer Stiftnag lu enlwarfan, ni» ai«, aofliaglkAi tm fl fOW M iiaaa SiaM n Uoaaer GoUaavaralNiing 
iliflet. bald in eine Pflegestätle auch literarischer Bildung überging, dann im spälern iMillelaller nanlkfc 
auf leibliche Pflege der nrüdcr und materiellen Wohlstand des Klosters hei Beobachlung ausserücher 
Ceremonien beschränkt blieb, bis sie zuletzt, zu der Wahrung und Verbreitung des gereinigten Glau- 
bens aarückkahraad, aia mbihaft «braofollaa Bada arraiebto nnd «oeh ifcar diaaeaBada Mwar nw pf fi ag^ 
Heben Bestimmung binaas segensreich wirkte. 

Hingegen mag es passend sein, noch in Kanaa der adaki Geschteohler xa orwähaan» die ia dar 
Kirche des Kksters begraben wurden. 

Daa ToraalMa«« war du dar Stiftar, die Baebeabaeli aad ibra jäagare Uaie, die Bdah voa 

Schnabclbnrg. ladcm wirfiirdie^c auf die schon genannte Schrift fi^Iitthrilunsren von 1842'i verweisen, 
fägen wir bei, daat Bnllinger einer alten Tafel mit den Gemälden von sieben dieser ivdein Tom J. 1484 
anrihal, deren Genealogie auf Papierstreifen lMigeachriel>en gewesen. "') 

IKaaa Mkm Uv b atra baata Edaia dad 1) Walfber dv Ente, der SlHUr das IQoMsn aad Siw 
haaer daa acbkiasaa Sa b aabaft ar g . S) Wallbar dar Zmile, aeia Soba, dcaaaa «U ia daa abm 



ngerel, vod beradlschlaal wanJ, ob man hindersich lieheo ««^llle oder niti '.' was er ooch der meynaog, man sdlUe vff 
Schüren verharren. Ab der schlacbl stallt er aieh redlich , ward gescbosseu , vnd vff der walUlatt , nitt wji vmm 
graben innelhaib Amdan. Bs Uagland hin aber M alaia die Mndi aander ondi *U der l>|andan, Insendas* die 
die im wol kendl haltend, ench toen tü gvto von Inni bescbihen was. Henmeh ward «r ky Ii. Delnrieh RaUy «ad 

by dem buineisler Rpycn , vnd by andern rrommeu IQlcn in dem alllen liSller vIT Bch i nn begraban: er WIS 1^ den 
60 iaren allt, ein« wolgeslalltea vnd aiarclien cOrpels, vod eins dapfl^ra gernttts.« 

*) Nei4ahnaMck der ZSrek. ÜBttgeaallschall, 1M1. Vehor Jener nnfL nach Ife^dwwllick von dar Choiheim- 

slobe 1830. 

") Ausser etwa, dass 1917 Papet lanoeani iV. den Convenlnalan die Criaabniai eHheiUe» lAhrend das iaieniicis den 
Ikllaadienst hi der St StafiHna«lNhe an ZMch sa hallat dass.iair das lOailar alaa Veglbeirilahkail Ia telOhe 
von den Bddn von Sehnahdbnrg kaaUa» daas 19M nnd IlBS Mr BeisleBar sn de* lealaa des IQrehcnbanso ktek«- 
Kchar Ablaas eilheiU wurde. » Zur QeacMcMe dar Umwandlung das IloBlan inr Sehalhoni griMrt neck» da» im 
der Kreuzgang ah gakrack e n nnd ashM SWne an eiaani Z iat a le fca lahtansblt aad fTMl die mairtan Zalaa lasiiil 
worden. 

*••) Dia TaM kal sich gMkklleh «kallaa nad wini ftanwItHg von dar Hqasiliaksa flisBlhiini anAmhrt. 

S 
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Fensler gemalt ist.' 3i Berihuid, Waiüien des Zweit«» Bruder, der Aboberr- der jöngem Linie 
TOD ScbnabeUwrg. 4} lieribold, Sdn WMma im Zirdtan von EMhaolMk S) Ulrich, Solu 
BwiMdb «M SdHMbelbnrg; in adum Cnbe hg «ich Kadoir, mm Subm. nebe« deotelbeo mim 

Gemahlinn, eine GrüGnn von Tbicrst«n. 61 Walllicr von Schwarienherp , des Vorijfen Rrudor, er«! 
in Strassburg, wo er starb, begraben, dann durcb die Confenloalen o»cb Kappel gebracht und bier 
beigeseliL 7) Berthold (der Dritle) Toa 8cbiiib«lhiirg, att denan SSkaam du Gciehlecht voa Sekiahel- 
Inurg verschwand, wie das drr Kschciiliai lii> mit Waltber dem Vierten, dem unglücklichen Theilhaber 
am Murde König Albrcchls, crlü.srh Die lli rrn von Schiiabclburg ballM ihno •^MbAIIw in ChOT 
der Kirche, wo auch an der Decke ihr Wappen mebrlacb gemalt ist. 

Kacfc dicKD tM ü» vwMhuin die Bdeh rvn Hiaeaberg. nWkaantar Haikaaft. aber Mit 
dem eilften Jahrhundert mächtig durch ßesitzlhum und Verbindung mit den ersten Geschlechtern ihrer 
Zeil. Die Güter dieser Edelo, von donen noch jetzt Dorf und Burgtrüromer im Kanton Zug den 
>iamen Iragea, finden wir von dar aicbilCD Umgebung, wo fast alle ehemaligen Uaterliumenknde der 
Stadl Zog TM St Aadfarea oml Cbam fab Wahsb«;! ihaea gabSrtaa» in güra b a tgahiet ha Fraiaa Aiat 
umher und über den grossem Theil des linken Seeufers, namenlUch die Herrschaft Wädcnsrhweil , ja 
larstreut bn nach ZoUikon und Bauentorf bioaiu, femer in Loternargebiet bis an die Thore der 
Sladt IiBiani, iiber die Bciua hfatihar. daan bia Baldegg. Sina aad Mariacbwaad; in nahaa Sehwycar- 
Und hatten sie la Art alle Rechte, andre im Bemerland, und ao aoeh weit und brail umher. Uebe^• 
einstimmend mit diesem Landerbesilz war ihr .Xnsehn, und von 1096 bis 144.'? erschoinon sie in vielen 
wichtigen Urkunden als Verniltier und Zeugen in hoben und wiehligeo Händeln, als geistliche und 
vtiliidieNadilbahOT aad ia KriegaaatanMbnnngaa. ao v.B. 1819 Ifainkh Cbotbarr an ISroanaiaatar. 
ItM Gotlfried und Pelar dee Raths zu Zürich. 1376 Peter (von der einen Linie, genanat Storch, die 
zu Luzern , die andre, genannt Wolf, zu Zürich verbürgerti im niutgerichi . W.l.i Ilarlmann, 1434 
Heinrich. Schultheis» am Stadtgericht zu Züricii. Hartmano, im allen Zurcbcr-Krieg tbätig. Am 

baribBtMtae irt Hatwieh. Kirahberr la Art, der dareh daa waraaadan Pfeil vor dar Seblwihl na 
Morgarten 1315 die FiiNfcnussen rellele. — Atith ;ils Stifter und Wohllhiiler von Kirchen und Klö- 
stern kommen die Hünenberge oft ror, Bullinger zählt ihrer siebzehn unter denen, die Vergabungen 
nach Kappel gesdieakt: flva Gruft mr dort bana Eingang dar Uatera Xbüre, und oanentlicb das 
Grab GoUfriada und seiner GeuMbin Hargaretha too Priedingea, von 1879, KbeaMb Uer begraboa 
war ein anderer Gottfried, gest. 1415, acbst leiner Gemahlin Anna von Baldegg. Im gnis<>r'n Fenster 
des Chors war da» Wappen von Hunenberg geoiall. — Mit dem Aufbiüben der Lidgeoosseuschan ver- 
aaalt aacb diesea Geaddeebt, wie ao viele der «a Oealerreieh ergebeaan. ia Araralb, Niedrigkeit aad 
endlich Namenlosigkeit. Die glücklichem lebten als Bürger in Zug noch längere Zeil in bescheidenen 
Ansehen, andere änderten mit dem Besitz auch den Namen. Die Stammburg ward aach der SempadMr- 
Scblacbt Terbrannt, kaum mögen noch Trümmer ihre Stätte bezeichnen.**) 



*) Haa »e i haaai r a an an«. Orle 8. 1 .der Jlii«ereoa «dar ülorea IMa,« 

S Hiinrnberg Dr. K. F. Siadliti in Dalp'^ Itiirrrburgen dir Schwaia L 997 9. Die tiBaailngi« »ellitln 
dlfer (durcU .N. v. MiHaaa) im Schweizer. tieKhichtfortcher tlt. I. 
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VHcht weoigtT als dreissig Wobltbüter zäbU Bullinger ferner «af aus dem Getchlecbte derer von 
Hallvtil. Aach diesca ist eines der ältesten und biiibeodstcn Creachlocbter des Landes, und vielleicJU 
4m duii«, dt» noeb hmle wIm, zwar lAianh Hnliirls, «bar iamer «ieler M%nbeMaa glM—i«rg 

bewohnt. In friihcni Zeilen war ps mit Rcsilzunpen von dieser slalllichcn fesicii Sinrntnburg am Ge- 
stade des gleicbMinigra See» an bis lief ins Zürcbergebiet und gegen Solotburn bin rcicb begsbl, und 
hrnrndm dMt im BmIIs Mhranr tulumm SSUm» wUm nad ferner von ihrem Sumabwue, irf« TtMl* 



b«rf. Wfldcgf . AnticQberf n. s. w. Snhoa lOW mmMM ab Biliar ton lUUweil bei ainaaa Twniat 



tu AuRsburg, und toii da umirf Iioi aii<lem !>i* int viprzehnte Jahrhundert. Früho prscheincn si«* 
aacb im Verband mit den Herzogen von üeslcrreich; zwei kamen t>ci Morgarten um, zwei, Tbiiring 
aaa Johnaai, bai SaiB|Mcb; Badolf aad mIm SUim Tbfiriof aad Wdiar blidwa aof dai Hmog 
Flriadrichs Seite beim Zug in das Aargaa 1415; ain Sobn dieses Tbün'ngs, ebenfalls Tbüriog ge- 
nannt , hcfi'hliglc im allen Zürchpr-Kriop ; spiiicr ?p|rtp sich ein ganzer Zweig in Wien , der dort in 
den Grafensland erhot>en und mit vieien Horamlern belraul ward. 1415 traten sie zu Bern ins Burger- 
raebt (bald berMch, 1419, aoch n Sololhan), wo lia bald n Kriega- und FriadeMiailaa «ina 
hohe Stellung einnahmen. Am bekanntesten iitt Jobannes oder Hans, der 1476 vor GraD»on zum 
Ritter gesrhlaifcn ward und in der Schlacht bei^Iurlen die Vorhut anführte und den ersten Angriff (bat. 
Indem wir die anziehende Sage von dem Ring von Hailweil, durch den WaJlber von Hallweil (1339 u. 1370) 
leiB vltarKcbaa trba, dai dtoCaHUnaar iaBcaits genoaiBMB, wiadar arMaM, biar iibargabaB.*} baMr- 
ken wir noch in BaiOg aaf daa Kloslet* Kappel, dass zuerst 1267 derer von Hallweil Ja Bang «nf 
dasselbe Erwähnung geschtehl, dass im Anfang des vierzehnten Jahrbuoderls dessen Kaülvoglei von dca 
erlöschenden Escbanbacbeo an die von Hallweil überging (Rudolf, der 1321 starb, erscheint laatal als 
Kaatfogt TOB Kappal), md dan aia dana (a. oban) 148S durob Tharing von Hattirail, Jnbaaailar-Billar, 
an Zürich tcrkauA ward. Um dieselbe Zeil, nach 1499, Irat Walther von Hallweil, nach mannigfachen 
Kriegstbalen in das Kloster, lebte daselbst mit seiner Gemahiinn Elisabeth von Hegi, und ward nach 
aalaem Toda (1513) als heilig geachleL Mach eisen Grabslem, dar haidar Wappan amgt, war wobl 
aoeb Uar bagrabaa BadolT wm Halhrril ^ aaioer fiamUbia, AddbeM Hfoeb voa LmidakHM, dar 
1421 gestorben sein soll, sowie dessen Oheim Marqusrd mit seiner Genmhlitin l.amh von Teniren , im 
Jahneitboch unier 1374 venäcbnet. Von J. 1306 bl eine Vergabung Hartraanns von Hallweil zar 
&b«iaiig aliiaa Altam, vor dam ar daan bagrabaa aaiB wolllai. Baaoadera benaarfcanawarth iat nocb 
ein Vorgang ana der aüarlatalaa Zeit daa Bialaadaa von Kappal ala Kloster. Als nümiich Abt Joner 

bereits sein Klostfr rcforniirt hiittn, (jelangtc unterm '2\. J;iii. I'iäfi citi Srbroiben \on Schullheiss und 
Rath zu Luzeru an dasselbe, des loluiltes : Die Kdeln Kaspar und ilartniann von Hallweil haben klags- 
wafae bei ftua Tnrgabracbl, ihre VorUren bitlea vMaa Gal aa daa Kloater gaaliftcl tor HaHang daa 
Gottesdienstes und zum Heil ihrer Seelen; nun aber werde dieser Gottesdienst nach der allM Waiie 

nicht mehr gehalten: sie. die Kdeln von Hallweil, bitten daher, dass Luzcm alle solche Guter, die in 
seinem Gebiete liegen, ihnen zurückgebe, sie wollten sie dann an andere Kirchen und Kirchendienste 



▼arwaaden. Wolla aaa Kappal aaiae alla Kkcbeaavdaoag «iadaibacatdleo, lo vacda Luan ihaaB 
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dieM Giiler feroer varabfoigeo Uasen, wie bis datüa: beharren »ie ab«r auf ihren ^ieuerungen , so 
mUm die Giier itam too Hritmil «rf «• «M8«|iracli«M IMingaaf M4«nr«Mg«r UrebKobar V«^ 
weodang zugestellt werden. Di* ao •ngvregta Sache scheint sich durch das Jahr 152G hingezogen la 
haben; vom 3. Oec. finden wir dana eiaen Sprach, den di« erbeteaen Scbiedaricbicr Diethelm Röml. 
AU-Kürgermeisier, und Meialer Job» tob Qhwm dci BnÜn von Znridi, ib dam Kaatvogt de» Kknlan« 
wmI fl«Mdiet ScMidaifar vom Ben, Landfogi in LnAutg. im NaiMa Beriia ab SrHraiinrra daiw 

ma Hallweil, rwisrhf'n den Kdlon Burkhard, Kaspar, Jöri,' und flartniann von Hallweil und Abt Wolf- 
gaog oad dem CooTeol fällten, der dahin lanlsle: Das Kloster soll zum Ersatz der nicht mehr bcgan- 
fenca SliBaBgan, labnaileB o. a. w. Janaa tob HaHwail ivriekgiliaB „Hinfzig aad «m Stack guter 
und jlkrliolMr Güll , aKadich ein iMäuKataen für ein Stück, ein Malter Haber für ein Stüdi und secha 
Viertel Roggon für ein Stück gerechnet ; ** welche Stücke alle auf den HallwcilL<<cbcn (iülcrn spt'ciiicirt 
werden. Ferner geben sie ihnen zorück zwei grosse silberne vergoldete Becher, sechs kleine silberne 
Bacher aad iwaatig Giridea. Bagagen adlan rie ana aHer jeüigee oder kiafUgea Anfordaraagan er- 
ledigt sein: einzig ein Kdch and zwanzig Gulden, dieRudoir \i>n Hallweil, Domheir (Küster) zu Basel, 
geürhenkl , hli'ibf dalwi iinffCTOchncl; da dic»er Geber noch Jini Lehen und ihm „auch etwas Frcund- 
schall' dagegen bescbeben sei, su möge er, wenn er seine Gabe zuruckbegebre, selbst kommen, „so 

werde mb Iub Aaiiroit galtaa.« EadHeh hatten die von UaBweil noch bagahH. ea aollto daa Kleelar 

forthin »ihr offenes Haus sein :'* darüber ward aber elso iwalamllil jaoe mochten wobf in Freundschaft 
oder so sie hin- ood berreisten. zu Kappel etnreitea, and solle man ihnen wie andern Ehrenleulen 
HSIlichkcit and Ehre beweiaen; wollte aber eiaer von ihnen aich fiir längere Zdt da anfhallen, wie 
eliicfao ihter Vorfahren, dar aoHa daaa aiil den Abi aa ein KoalgeM abeteiakomen. wie Jeae Y»- 

lehren nnrh f^othan hiitlon. *i 

Ad das Geschlecht von Hallweil scbliessl sich das derer von Baldegg, mit dem erstem woU 
ursprüoglich laaaaHaengehDrend . wie die Staataibarg am gleiehnanngea See gent in der Nibe tob 
Hallweil gelegen war und das Wappen nur in den Farben verschieden ist (die doppelten AdkrOugel 
bei Hallweil »chwar; im ßclhcn, bei Kaldegg weiss im rotbcn Feld . Auch dieses Gescblecbl geht in 
friiiu! Zeiten zurück: die Zeit seines Unterganges ist unbekannt. 116ä soll der erste, Otto, einem 
IWniar an Sflriah beigawohnl haben; dann eraeheinan aie ebenfeRa in geoener Verfaindaag aiit dem 
Habsbor^iscbea Hanse, Hartmann als Kaiser Rudolfs Burggraf zu Rheinfelden und Stallballer in dan 
Obern Landen, zwei andre in den Schlachten von iMorgarten and Sempech gefallen , Hermann machte 
1410 mit andern österreidiiscben Städten und li)delleateB in den Tbniw, Aar- und Hegau, am Rhein 
nnd hn Schwanwald eine Scbhnnvareinigung ür Oaalerreieh nnd aich aaihat anf iwei Ukrm. MR Barn 
waren sie abwechselnd in Bürgerrechlsvrrband und in Fehde, daf^oi;en wohl beständig mit dem benach- 
herteo Lozarn Terbwiden; für diese Stadt wirkte der erwähnte Hartmann 1289 Freiheiten von Kaiser 
Bndoir «ns; dort Ündel rieh 1M4 Peter tob Hallweil ab Leulprioster nad Beean. Von Johann, Chor- 
herr IQ Beromönster. gaaL 1S48, bcriehlec die Gfehachrift im dortigen Kreuzgang das Seltsame, daaa 
er in höcbMm Altar aene Zlhna nnd alati dar gnnen wieder achwarae Haata erhaheo. Unter den 
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Wohltbatern Kappels werden IS dieses Geschlechlw Aufgozäbll; sie hallen dort eint eigne (lapello de» 
heil. Micolaus, und ein Grabstein in dieser neoDl Harlmaiui, Canonicus zu Coiulaiu, Üoclor beider 
Rechte, aber dm Jehr teteee Todee iit mbelnnL 

Weniger bekannt in der Geschichte, ausser dem einen weltberühmten Vogt TOT Uli« — der aber 
auch mehr in der Ueberlieferung lebt, als in urkundlicher Geschichte nachgewiesen ist, — bl das Ge- 
schlecht der Grissler oder Gesaler, die ebeofalls Kappel unter seine besondem Wohllbater zählte, 
■ÜMwIiiiNaaea. ini denaWapp« dMaedeveCapell« dwKinho wPfeÜM'a «d doreh die gnie 

Decke zeigte. Auch von diesen Edeln finden wir zwei in der ScUtchl von Morgarten für Oeaterreicb 
gefallen; und im fünfzehnten Jahrhundert findet sich Heinricil nb Ritter and hertoglic' -iaterreichischer 
RelJi, Heneam ab österreicluaclMr Vogt zu Kappcrschweil; dies« ward n Zürich Burger, and ler- 
hanfie aa dieaaa U18 oebii aeiiuM Bnsder Wttaha dfe vm Oeaterrekh lo Ltkm gabafaie HemohaA 
Grüningen; derselbe Wilhelm erscheint mit Rechten und Grrallcn im Freien Amt und 1420 in Ver- 
handlangeo über dieselben mit den Ständen der Eidgenossen. Spater verschwindet das Gesdtiechl aus 
der GcacUchle. Znwtile» werde« eie aneii tob Broaedt, das sie ehe Zeitfing betaaieB, sabenaiat. 

Endlich erwähnen wir noch der Edeln von Bonstelten, deren Wappen wieder die Pfeiler einer 
Capelle am Chor der Kirche zu Kappel schmückt , und aiin di'nen lluliinger noch zclm VVohllhälor im 
Kloatera anführt. Dies (leachlecht erscheint ebenfalls schon im eüften Jahrhundert in Glanz und Wiir- 
daa. aad obgleid teiBe StaamlMirf aa der Sttdieile dei Albb an Eingänge des Freiaailaa UagM in 
Trümmer Terfallen und kaum noch ihre Ställe durch Gestein in der Erde beMiehaet ist. so blühet 
das Geschlecht selbst doch noch bis auf heute, und hat bis auf die Gegenwart noch berühmte IVanien 
aulzuweisen. Die ersten Bonstetten kennt die Geschichte in geistlichen Wurden, doch unsicher, als 
AelMe la St Galaa aad Reiche— aad Biichafe sa CoBflaai, aadera aaf Taraiena , m> aagebüdi 
Wolf 1165 zn Zürich, und ab Rcicluvögle zu Zürich und St. Gallen. Frühe waren sie im Besitse 
der Burg Uster, wo sie otl im vier- und fünfzehnten Jahrhundert hauseten, und wo in der allen Kirche 
sie eine eigene Gruft beaassen; ferner von Werdegg (bei Hittnau) nebst der Voglei zu Mieder-Hiltuau 
aad GüadbM; aoch HobaBaai, aehil FriMhaaberg aad Ganibe gahürte ttaea eiaaZail faa^. Im Ncha> 

zehnten Jahrhundert verloren auch sie diese Güter; die Slumrntiuri:; ging im vier- oder fünfzehnten 
an Zürich über. 1244 ist BurUiard der SliA zu Einsiedeln. 1:296 Wilburgis Stiftsfrau im Stift zum 
Franmünster in Zürich, 1315 sind drei Bmiatett«« unter den Erschlagenen aai Morgarten. 1333 wird 
Hcnaaaa, Caüoa ni Bauiadab, n» Abt Si. GbIhi hagabH, ISIS 1^ Qbidi fu Urtar, dw 

ISST gestorben und zu Kappel begruben w.inl. Dekunnt ist, dass Johanne!« und Ulrich von Bonstetten 
ia dar Xordnacht xu Zürich gefangen wurden: dieser ward im folgenden Jahre Irei gebsteo. jener 
lüaf Jahre ia GewahrBaai gehdlea: er aoR deaa Leopold voa Oeaterrdeh bei Saa^Mb aa le w i ü l a t 
hahea and bei NäfeU 1388 omgekommen seia. Sah Sohn Ulrich (ob der GeBMhl der Adelheid von 
Mancss. den das Jabrzeiibiirb vm Kappel unter 1401 erwähnt? und Fnkel Johannes waren mit i^ürich 
befreundet, der letztere verkaufte der Stadt seinen Anllieil am lioltioger Thurm ^Kaufhaus^, 1444 
begrab Kaapor tot BoaatetleB tot aeiaer Burg Ilster ans die Hingerichletea tot GreÜHMea. Hana 
Konrad verkaufte tö42 Uster, sein Sohn Joost (Jodocus) setzte sich in Zürich, und von da an bekiai« 
dalM sie Aemler ia dieaer Stadt, bb 1606 der ieUta diaaet SlaoiBaa starb. In Bera hiagafa 
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Mille akh mIiod um 1460 Andrea*, g«oaool Holl oder Koiaod, der Adhan von Babenbergs Tocbler 
Mralhete wrf bei Grawon lon RiHer geteUagn wmi ; tod Ab ttannl im j«tit MMb 4ort bKÜMade 

Geschlecht, dessen Getcbichte bis in die IStgWwart wir hier nicht weiter verfolgen, einzig noch den 
gelehrten Albert, den Sohn jcues Andreas, erwähnend, der zu Einsiedeln Convcntherr and Decan ward, 
und sowohl als Pfalzgraf und Vertntuler der Kaiser Friedrich IIL und Maximilian 1., als durch meh- 
rere SdirifUn an Bade d« liiariahiitM JaMiuHlerts barOhnt gawotden bl. 

Jfocb crwiihrit Riillinger auch der ririiluTi'ilcr der I^I.incssc /n Kuppel und de» Ritters Johannes 
von 8wM. der 1408 den Kirchensalz zu Kilchberg an Kappel vergabte; allein von dieaea findet dcb 
keine Spar nehr, ml ao mögen aach dkae Nodtan licfc Vur acUmMB» wm ao mhr, im nir «ob 
dam CSascMecbl« der Seon (im Aargao) Wanigea wimmh , dw dar llaMM« aber aadi aada iiw o Mar 
beribrt «Bd. ««ri|alaM in Zürieb, gaa«giaM bekamt ist. 



Bemerkuiigeii über die Bauart der Kirche. 



1« daa ■achslabandaB Gfmdfbae baieiebnet A den HaiqNeiBfan«. BBB dia SeitanIbiraB, C dan 

Chor. D die Thür zur Sacristei, E die Capelle der Edleo von Baldegg ud der Mane«se, F die Capelle 
der Edlen von Bonstetten und derer von Seon, G die Capelle derer von Schwarzenberg aod von 
Uanlikon, H die Capelle der Gritleren oder Getiler von Bmoegg. 1 das Preabjterinm , K die Graft 
der Bdlaa tob HüBenbarg. 

Die Erliaiiuiip dieser in Kreu^rsform angelegten Kirche T-illi in da<i Ende des zwölflen Jahrhunderts, 
mithin in jene merkwürdige rrriodc der Archiiectur, in der sieb aus der bis dahin herrschendea roma- 
macbea Braweiae die germanische (goi bische) zu eotwicbeh begann. Der iltMle'Tbeil daa Gebinde« 
ilt der Chor, 36 Fuss lang, 28 Fuss breil, mit dem Hö Fuss langen, 33 Fuss breiten QnerschiBe, in 
welchem der reine «tlische Fuss, auf dem die Fcksäulcii ruhen , und die Schwerrallipkeil und Kahlheil 
der Mauermasscn. so wie andere Verhältnisse noch an die iiitere Bauart erinnern, wahrend die Üecko 
•ich acboB in Spitibagen iroftt nnd daa Game alarr VBd ohBa alle Bnndang dar Höh« nialrebL Bar 
Cbor ist von einem einzigen grossen Fensler erleuchtet, dessen «»infacbc, aber zierliche Füllungen, die 
aber grösstcntbeils ausgebrochen worden sind, mit der Macktbeit der übrigen Thcile einen angenehmen 
Gegenaats bilden. Die Ihüre ist fast ohne alle Verzierung und klein. Diese mit dem grossen Fenster 
ud ainar rwideB OeAboBg ähar deanalbeB TaraBgao aicbl, dar Mataanbaftigkeiil dca GaBaao «ia leicb- 
teres Ansehen zu eelien. — P.ts Presltvieriuni. worin der .Mcsseleseade mit seinen Gehülfen Platt 
nimmt, ict in die südliche Alauer des Chors versenkt und ganz aus Stein gehauen. Die kack gezeicb- 
natea «ad aeiiSB voUandataB Tenlarnngen, WHBit aa liicUicb ausgestattet ict, bestebea in Laubwerk, 
BhuMQ. Mbnackeaartigea GeiwiBden nnd sonderbarer Waiia ainaai FratteBgaaidil, das aaiaa Znaga 
nach dem Hochallare hin nusstrerkl. Kino sonderbare, Jedoch der UelHT^r.itissperiode angemessene 
Verzierung iat eine Aeihe in Kreis oder Viereck dngefasster fiierne und Vurscbbngungen. Mach Ballia- 
ger war dar Haehallar ainaa dar wniglicbitaB Knoalwarfce dieaer Art ia dar Sdnraii, amria iidi dIa 
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Malereien des grauen Fensien, das zur Zml der Sebhekt bei KaffA (fSSl) senUM warf«, Amh, 

»ihoiifi Hillirr lind Praclil der Farben auszeichnelen. Der Ort. wo der Hodnltar stand, liegt 
iwei älufcn oder i Fua« 9 Zoll köber ab der übrige Iheil des Cburs, und dieser wieder um Si/j JfuM 
bbbar' dt dar Baitm der Kireh*. 

In den BScdlicbea Flügel des Querscbifres befiadas sich io zwei dem S. Jobannes and dem 
S. iSicoIaus gewnbteo Capellen die Grüfte di r ^Innessen und der Edlen von R^ildc^'t;. suwie derer 
von BunsleUeii mmI von Seon. In den beiden den Aposteln Petms uad Paulas und dem beil. Stepba- 
■M gMrdhlcaCapeaeB d« tidlieheBFIfiffeb Hage« dfaCriMler odarGeMler nmBnNWgf, die Edda nn 
UeraRkna wmA tob Scbnrananberg begraben. Durch eine nebeo der lelztgeunnten Capelle angebracble 
Tbire gelangte man zur Sacristei und zur Diblioibek. lieber der Vieniog erhebt .tich dar bölieno* 
nicht ursprüngliche, jedoch »einer Form nach zum übrigen Gebäude passende Thurm. 

Dm Schiff mit seiaen Abeeiteo. M Fm lang and BT Fuaa breil, deaaen inSpftibogaa gewBlble 
Decke von iwölf Säulen getragen wird, unterscheidet sich in Absicht auf den Baustyl merLItcb vom 
Clmre und QuerscbilTe. wird auf jeder Seile durch sechs grosso obere und durch eben so viel 
Ueinefe Abseilen -Fensler erleuchtet , deren höchst aieriicbes Slabwerk nicht weniger als die iheilweiae 
ooek erkdieaea loacktToIha Qbage^Me (c. MiUheihngea Bd. IL. Heli t der craten AbOKiaBg) die 

Freigebigkeil der Stifter beurkunden. Die aus Eicheiiliol/ vorfprlifjtpn Chorstuhle sind im SrhilTe auf- 
gesleill und lehnen «ich an eine, je drei Säulen verbindende 7*/g Fuss hohe Mauer. Das Blätlerwerk 
wonit de rniiertnud. ist kniftig gczeicfcoet aai gccahaafkraB cogeoidael. Cc Itetea eai detacdbea 
einige Löwen hervor, walcbe in gam Ikalicker Oiappiniiig tack int eialcn Scklossteine vom Haupt- 

eingange her erscheinen. Die Bedeutung dieser Darstellung, die sich vielleicht auf eine Legende be- 
zieht, ist uns unbekannt Nicht minder kunstreich sind die beiden reich verzierten Veracblösse des 
Raumes, vrotio die Chorstiibte stebeu, mit 3ir«a pTnmidal ndaafendea Giebdn gearbeitet Bin drMer 
Verschluss, welcher die Prieslerstbafl von den Laien absonderte, ist leider nicht mehr vorhanden, 
^eben dem jswiMtcii Pfeiler heliiidel sich unter einem .Sarkophage mit dem Wappen des fiesehiechlps v. Hünen- 
berg die («ruft der Edein dieses Namens, aus welcher ein unterirdischer Gang nach eiuciu Gewölbe fiibri, 
das einer Ciypla gideb, die GrSaae de* Krenigirlchene, d. L des wn Krenzgange eingeseUnaaeaea 
Platzes, einnimmt. Aus diesem unlerirdiscben Räume führen nacb zwei Seiten hin C;in^a', welche dar 
.Sak'e nach in einem nahen Gehölze auslaufen, aber sireckenweisc eingwliirzl und iickK nicht genauer 
uulcr$uchl sind. Die Bestimmung dieser Gänge, wenn sie nicht etwa den Mönchen als geheime Aus- 
wege ia Zdten der Gefdir dienten, iat irohl nfadu leicht anaiamittda. 

Auf der Ost-, Nord- und Wcsicdle dnd die Afauem des Chors und der Kirche mit dreizehn Strebe- 
pfeilern verstärkt. Mit .Ausnahme der Abadlen. wdche aua Bracbstctnen erbaat sind, ist dlca übrige 
Mauerwerk aus Quadersteinen aufgeführt. _ 

Im Allgemeinen zeichnet sich diese Kbrche durch eiaea etaalea. Ihat düstem Charakter aat, der 

durch das woniffo nnd noch dazu gpfarbt oindrinj^endo F.irlit nicht vermindert wifd. Hei aller Kahlheit des 
Chors und dem Mangel an Schmuck im übrigen Theile der Kirche spricht sidi aber eine Würde und ein 
Schvrung dar Zeiehnaag aui. io daii dieaa ttrcha adt Baeht ab ebi gelnngenai WaA dar UMaa, 
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Durch eine Thür auf der Sndaeito in Kirdie iral man früher in in Ton Ballinger so sehr be- 
wonderten, 1791 abgebrochenen Kreu^iraii!; ein. Die Docke war Ton Fichtenholz rerferligl und 
mit eiiigeleg<er Arbeit verziert Er war durch Doppeifeasler erleuchtet, in «eichen die schoosten 
GlnfBBlkk praoftea. Ib des niltanldillkhen Fwitera bcnerkte n» die Wap^ der nln alle* 

Orte der EidgenossonsrhafI, hi den mitlüpiirhpn dicjcniccn von neun Aobten und Edplleuien. In acht 
FeMtem gegM Morgen and io eben so vielen gegen Abend zeigten sich die Wappen t4ni Aeblen, 
WUUtm , Edda twd KiiMare. Zwei Scilco des Kreazgaogea waren 81 , dw MdM «aden f 1 Wwm 
Inf. Bei der Thür, durch welche aiea aae der Kirche in den Kreutgaif tnl, war die aät eileraea 
flitleni vcrsfhlossi^nc (Capelle der Kdlon von Hallwcil und dorselbon Gruft »ni^ebraeht. Femer stiess 
an den Kreuzgang das sogenaoale Capilelhaus, das mit schönen Frescogemäldea veniart war, vor dessen 
Eingang sieh die Daakailiar der Bi clw a b a c ba Mmdea. 




Erklanmg der KupferliifelB. 

Tafel I. Das Innere di^r Kirehe. 

Tafel IL A Steiobauerarbeil am Presbjtcrium. Ii erster Sdilasssleio des GewöUws von dem 
Hai^läagaife her. C SdmHswwfc aa dea beidea Etagangea sa dea ChonteUea. D Sckaitiwwii aa 

den Chorstühlen selbst. E Grabsteine. F Wappen derer von a Eschenbach, b Baldegg, c ManeSie, 
d BoasteUea, e Seoa, f Schwaneahcif , g Uerilikon, h Grislerea oder Geaaler, i Häoeabeig. 
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